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ngekommen den 25. Juni, 6 Uyr bends. 


ae heutigen Tagesordnung, 


iſe der dritten Etatsberathung gewidmet 
mas bellas der Reichskanzler Fürſt Wish die 


Botihaft des Kaiſers, durch welche der Reichst 
geihloflen wird, e 


Angekommen den 25. Juni, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 25. Juni. Reichstag. Nachdem Prä⸗ 
ſident Simſon eine Ueberſicht der Reichs tagsar⸗ 
beiten gegeben und Alterspräſident v. Frankenberg ⸗ 
Ludwigs dorf dem Präſidenten Simſon für die Ge- 
ſchäftsleitung gedankt hatte, ſchloß Fürſt Bismard 
den Reichstag mit folgender Erklärung: Der Kaiſer 
bedauert es lebhaft, durch ein mit Gottes Hilft 
in ſicherer Beſſerung befindliches Unwohlſein ver 
hindert zu ſein, die Herren vor ihrer Trennung 
zu ſehen und den Schluß der Sitzungen perſönlich 
u bewirken. Se. Maj. hat mich beauftragt, 
hnen zu erklären, wie gern Er ſelbſt dem Danke 
der verbündeten Regierungen Ausdruck dafür ge⸗ 
eben haben würde, daß Sie ſich auch in dieſer 
Seifion, und zum Theil unter ſchwierigen Um⸗ 
fänden, der weitern Ausbildung unſerer ver⸗ 
faſſungsmäßigen Inſtitutionen und der Löſung der 
Aufgaben, welche uns der Krieg hinterlaſſen hat, 
mit hin gebender Anſtrengung gewidmet haben 
Indem ich mich darauf beſchränke, dieſen aller 
döchſten Auftrag hiermit zu vollziehen, erkläre ich 
auf Befehl Sr. Maj. des Kaiſers im Namen der 
verbündeten Re song De den Reichstag für ge⸗ 
ſchloſſen. Das Haus ſtimmte ſtürmiſch A ein vom 
Präſidenten Simſon ausgebrachtes Hoch auf den 
Kaiſer ein. 


Deutſchland. 

„ Berlin, 24. Juni. Die Wablorga⸗ 
nifetion und was damit im Zuſammenpange ſteht, 
beſchäftigt vor ihrem Auseinandergehen die Reiche 
boten der verſchiedenen Parteien. Die gegenwärtig: 
Rührigkeit der Parteien erklärt ſich ſchon aus dem 
Umſtande, daß die Einberufung des Reichs tages zu 
einer Winterſeſſton prognoſticirt wird. In dieſen 

alle würde ein guter Theil der Abgeordneten der 
agitation-entzogen werden und es iſt begreiflich, 
daß I [do letzt ihre Borbereitungen treffen. Dic 
und 

ralen Parteien find zwar ſchon theilweife a 


aber es feblt noch an den populären Schlagworten, 


ende Mittbeilung: „Sicher gehört das Amt eines 

eichstagsabgeordneten zu den 7 Pflichten, die 
man bei drückender Sommerſchwüle zu erfüllen bat. 
Aber trotdem follten mit der Ehre eines Abgeord. 


Pariſer Brief 
Es taucht von Zeit zu Zeit ein Stichwort auf, 
das, zufälligen Ereignifien entlehnt, ſich von Mund 
zu Mund verbreitet und durch die Verarbeitung von 
Spott und Ironie eine Art Miasma bildet, das ſich 
ummwiberfiehli in die Köpfe der Maſſen einniſte! 
und einen nicht zu Überſehenden Einfluß auf das, 
was man den Strom der öffentlichen Meinung 
nennt, gewinnt. Diesmal war es die neue Regie⸗ 
rung oder vielmehr das Decret des Gouverneurs 
von 3 worin er die Unterdrückung des „Corſaire“ 
rechtfertigen benüg, welches die gefährlich Blöze be 
Lächerliche em Volkewitz Lieferte, das fie aus beutet 
und als f = G2 gegen die unbeliebte Regierung 
er General Ladmirault führte nämlich 
zur Begründung der willkürlichen Gewaltthat an, 
daz der „Corſaire“ die moraliſche Ordnung bedrohe, 
und der Miniſter Beuls hat in der Nationalver⸗ 
ſammlung unglücklicher oder unf chickter Weiſe bei 
der Interpellation vom 10. Juni zur Vertheidigung 
der Maßregel denſelben ſchwer zu definirenpen Aus⸗ 
d gebr was den größten Theil der Mer. 
e 

e „Fr. Z.“ ſogle 
Banalität — aach ber aeuch biefer 
itheton daraus fabricirt; man nennt nun das 
Cabinet des Hrn. 115 * u 
gierung der „moraliſchen Ord , ein Beiname, 
der ihm bleiben wird und die eng eines Spitz · 
namens erlangt hat. Auf der Straße ſpricht man 
ſich an: „Wie ſteht es mit Ihrer moraliſchen Ord⸗ 
nung? „Eine ſolche Frage ift gegen die moraliſche 
Ordnung“, lautet die Antwort. Wenn im Cafe 
Jemand einen zweiten Schoppen Bier beſtellt, fo 
wird er von feinem Nachbar ſpottend gemahnt: 
„Wiſſen Sie auch, daß eine ſolche Extravaganz gegen 
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r. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
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bat mit beißendem Sarcasmus ein] NI 


Broglie nicht anders, als die Re⸗ b 


Donnerſtag, 26. Juni. 


ziger 


neten betraute Männer ſich nicht abhalten laſſen, die 
Würde des Amtes auch unter ſchwierigen Umſtänden 


25. Juni. Reichstag. Nach Erle⸗ zu wahren, vornehmlich dann, weun fie entweder den 


welche vor. Schichten der ſogenannten höheren Geſellſchaft oder 


doch jenen angehören, welche nicht die gewöhnliche 
Stallbildung der Junker zu repräſentiren wünſchen. 
Die wiederholten Rufe nach Schluß bei der geſtrigen 
Rede des Abg. Augspurg über das Münzgeſetz und 
das unterlaufende Getrampel auf ber rechten Seite 
des Hauſes mußten einen peinlichen Eindruck auf 
dieſes ſowohl als auf die vollbeſetzten Tribünen 
machen.“ — Die renitenten Biſchöfe fordern bereits 
die Thätigkeit der Gerichte heraus. Der Erzbiſchof 
Melchers von Köln und der Weihbiſchof Baudri 
find durch Schreiben des dortigen Unterfuhungs. 
amtes aufgefordert worden, ſich zu erklären, weshalb 
zwei Prieſter der Diöcefe mittelſt biſchöflichen Erlaſſes 
wegen des Uebertritts zum Altkatholicismus vom 
Prieſteramte ſuspendirt und mit dem Klrchenbann: 
belegt wurden. Den parlamentariſchen 1 
der Centrumsfraction ſind vor den Wahlen derlei 
proceſſualiſche Conflicte mit der Staatsgewalt nicht 
unlieb. Ihre Freu de behaupten, daß fie den Eifer 


der katholiſchen Maſſen auf der Höhe ihrer Miſſton 


erhalten, und daß die Verfolgungen der Biſchöfe 
unier den confervativen Proteſtanten eben fo große 
Miß billigung finden werden. Letzteres ſel um fo 
wichtiger, als von der Centrums fraction durch die 
Vermittelung des Herrn v. Gerlach Schritte gethan 
wurden, um eine Anzahl conſervatlver Protetanten 
als Candidaten für die Reichstags⸗ und Landtags- 
wahlen in katholiſchen Wahlkreiſen aufzuſtellen. Es 
hanvelt ſich dabei zunächſt um jene Wahlkreiſe, wo 
bisher Landräthe und Regierungspräſidenten gewähl! 
wurden. 


ſtellung des Programms ſtatt, für die dort im 
nächſten Jahre zu veranfialtende internationale laud⸗ 


Petitionen an die 2 


ver Io ben er 


S 


| Borlage 


„ſchult werden können. Auch aus drei anderen Schul« 


commiſſionen laufen ähnliche Berichte ein mit Anträgen 
auf Erweiterung der Schullocale, und es eröffnen ſich 


auf die Bildungsſtufe der zukünftigen 


die Bildung das einzige Mittel ift, 
Claſſen von ihren Vorurtheilen zu heil 
Frankreich. 

* Paris, 24. Juni. 


en. 


den Begräbniſſen gleichſtellt, 
an 


die moralische Ordnung if!” Man bann ein baßten Rivalen, der Oxleaniften. Die Legieren, 


rep ublikaniſches Journal auf den Boulevards kaufen, 
oder eine vorübergehende Dame ſixiren, ohne daß 
ein Gamin einem zuruft: „Das ift egen die mo⸗ 
raliſche Ordnung“. Dies find freilich fade Kindereien, 
aber das Lächerliche bleibt auf der Regierung haften 
und die Lächerlichkeit iſt ein Correctiv, das langſam 
aber: ſicher ſolideres Material zerfrißt, als jenes, 
woraus das gegenwärtige Regierungsgebäude beſteht. 

n der Spott ſo überhand nimmt, fo wird am 
Ende die Regierung ſich veranlaßt ſehen, die „mo⸗ 
raliſche Ordnung“ zu verbieten. Man darf es ihr 
ſchon zutrauen. Dadurch erhielte ihre eigene Wirth⸗ 
ſehaft einen loyalen Anſtrich. 

Wenn irgendwo die moraliſche Unordnung zu 
Hauſe iſt, ſo iſt es in den Sphären dieſer Regierung, 
welche dreien unter ſich feindlichen Parteien ihr Da⸗ 
fein verdankt. Jetzt, wo fie das Füllhorn der Stellen⸗ 
e in den Händen hat und alle Tage 
Präfecten, Unterpräfecten, Stagtsverwalter und 
fellbft Friedensrichter ab⸗ und einſetzt, beginnt ihre 
Noth. Ihre Alliirten bei der parlamentariſchen 
Revolution, welche Thiers ſtürzen kalen, verlangen 
ihren Löwen⸗Antheil an der Beute des Sieges. 
emand iſt zufrieden, Jeder hat mehr gehofft. Die 
Bonapartiſten ſind am wüthendſten; ſie geben zu 
edenken, daß man ihrer Beihilfe allein den Sturz 
Thiers zu verdanken habe und daß ihr Abfall ſo⸗ 
fort die chimäriſche Maſorität der Kammer auf die 
andere Wagſchale übertragen würde. Die Legiti⸗ 
miſten, die confequenteften Feinde von Thiers, haben 
für ihren mächtigen Beiſtand bei der politifchen 
Intrigue nur zwei Poſten im Miniſtertum als 
Trinkgeld erhalten und ſehen mit eiferſüchtigem 
Grimme die beiden Hauptportefeuilles, des Aus, 


wärtigeng und des Junern, in den Händen ihrer ver, 


— Am Freitag findet in Bremen die Feſt⸗ 


durch ſolche Thatsachen nicht eben günflige Ausſichten ſteuerfrei. Bon dem Reinertrage erbält die Regte⸗ 
enerationen, rung 20 Procent. 
obgleich man doch mit Tocqueville behaupten muß, daß Eiſen⸗, Kupfer ⸗ und Bleigruben muß die Compagnie 
die arbeitenden 15 Procent des Reingewinnes zahlen; — Gold⸗ und 
[ welche Edel ſteine enthalten, 
bleiben dem Schah vorbehalten. Die Anlegung von 4 
Der Erlaß des Rhone Kanälen, Refervolre, arteſiſchen Brunnen und allen 2 
puwäfecten Ducros, welcher die Civilbegräbniſſe mit anderen mit Waſſerleitung in Verbindung ſtehenden 
wie ſie ſelbſt zu einer Werlen iſt Herrn v. Reuter ebenfalls übertragen. 


(Bivrgen-Ausgaöt. ; 


ea 


Zeche u SE ee. Defekungen werden in er Gunebilion (Wetter zuger gase Mo. ) amt auimiiis ii 
Fr Austeurts ! N Ar - 3 reg pro Pettt⸗Zelle 2 F, N ent in Berlin: &. Alsercht, X. Netemeger rb 
Ringier; in Frankfurt. ie . L. 3 die Jäger ſche Buchhaubl. in Henns rest Kar Schüäs der; 
D NN A . S ͤ————.. ̃ ⅛˙ - ²˙ VA ENTE 


barbariſchen Zeit nur den Selbſtmördern, den Hen⸗ 
kern und ihren Opfern zu Theil wurden, enthält 
u. A. wörtlich folgende Beflimmungen: „Jede bei 
dem Beamten des Civilſtandregiſters der Stadt Lyon 
erſtattete Todesanzeige muß von der Erklärung be⸗ 
gleitet fein, ob die Beerdigung mit oder ohne Theil 
nahme der Seelſorger eines der von dem Staate 
anerkannten Bekenntniſſe ſtattfinden ſoll. Dieſe Er⸗ 
klärung wird in ein Regiſter eingetragen und von 
der betheiligten Perſon unterſchrieben. Von ganz 
außerordentlichen Umſtänden abgeſehen, über welche 
der Maire zu entſcheiden hat, ſollen die Beerdigungen, 
bei welchen kein Geiftlicher eines von den Geſetzen 
anerkannten Bekenntniſſes mitwirkt, ſtattfinden: Um 
6 Ubr Morgens vom 1. April bis zum 30. September, 
um 7 Uhr Morgens vom 1. October bis zum 31. März. 
Die übrigen Tagesſtunden ſollen für die anderen 
Begräbniſſe reſervirt bleiben.“ — Mit Rieſenſchritten 
gehen wir dem Pfaffenregiment entgegen und 
die Eingeweihten ſcheinen wirklich recht zu haben, 
wenn ſie behaupten, daß nicht der alte Soldat Mac 
Mahon, ſondern die „edle Mac Mahonne* das 
Regiment führt. 

Belfort, 22. Juni. In unſerer Feſtung be⸗ 
finden Par 100,000 laborirte Hohlgeſchoſſe, etwa 
8000 Centner loſes Pulver und 1000 Centner 
Patronen. Ein Theil dieſer Munition wurde vor⸗ 
gefunden, der andere durch die deutſche Kriegsbehörde 
ergänzt. Die Fortſchaffung dieſes Materials wird 
fünf volle Wochen hindurch dauern, während welcher 
Zeit täglich 30 und etliche Wagen nach Straßburg 
abgehen. 

ö Italien. 

| Rom, 21. Juni. Die „Nuova Roma“ hat 
eine Depeſche von Turin erhalten, wonach der König 
in feiner Unterhaltung mit dem Miniſter⸗Präſidenten 
geäußert hat, daß er in der Haltung und in den 
Abſtimmungen der Kammer für die Wahl neuer 
Miniſter keine Anhaltpunkte finden kann, die ihn bei 


* 


Hel 
und der Nugbarmahung der Wälder des Landes. 
Jahre wird dem Baron und der von ihm 
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wen 1803. 
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Vorläufig darf die Compagnie eine Anleihe von 
6 Millionen Lſtr. machen, deren Verzinſung mit 
5 Prozent jährlich und deren Amortiſation von 
2 Procent die perſiſche Regierung garantirt. Spätere 
Anleihen, wenn nöthig, dürfen in ähnlicher Weiſe 
contrahirt werden; auch pachtet die Compagnie vom 
März 1874 die Zölle auf 25 Jahre, errichtet eine 
Staatsbank, Gasleitungen, Telegraphen, Poſten, 
Mühlen, Fabriken ꝛc. 


Danzig, den 26. Juni. 

Der Unterrichtsminiſter hat ferner eine Verſugrng 
erlafien, wonach künftighin die Directoren höherer 
Lebranſtalten in ſbren Jahresberichten für die 
katbeliſchen Lehrer nach vorausgegangener B 
5 ent treffen follen, ob dieſe alt" tholtf 3 

en oder n 

* Der Unterrihtsminifter hat angeordnet, daß 
fertan der Diſpens von dem Beſuche des in ber 
Volksſchule obligatoriſchen Untecrichts in den weib⸗ 
lichen Handarbeiten unzuläſſig iſt und 5 
den jenigen Schülerinnen nicht geftattet werden 5 
welche eine Nähſchule beſuchen oder im elterlichen 
— Privatunterricht in den weiblichen Handarbeſten 
empfangen. 

2 Zoppot, 24. Juni. Der große Fremdenverkehr, 
deſſen während der Sommermonate der letzten te 
unſer Badeort er zu erfreuen hatte, ſcheint einen 
unferer biefigen Haus beſitzer auf den Gedanken gebracht 
zu haben, daß die Nachfrage nach Wohnungen noch 
weiter ſteigen würde und daß fie daher Preiſe für Dies 
ſelbe fordern konnten, welche mit den ver ißmäß ig 
doch nur beſcheidenen Einrichtungen unſerer Ha 
wenig in Einklang fteben. Die Folgen fo hoch 
ſpannter Forderungen ſind nicht ausgeblieben 
nicht unbedeutende Zahl von Wohnungen fteht noc 
beute leer und die Beſitzer werden ſich wohl entſchließen 
milſſen, mit ihren Anſprüchen herabzugehen, zumal ba 
durch die große Zabl von Neubauten viel 
mehr Räume disponibel find als in frühern 
Wir werden bier dann wieder zu normalen en 
kommen und dürfen darauf rechnen, daß unfer jo günſelg 
gelegener Badeort zahlreiche Beſucher erhalten wird 
Hoffentlich werden mit dem Wachsthum des Ortes auc 
die Bemühungen der Bade⸗Commiſſion für Aus dehnung 
der Anlagen, Verbeſſerung der Wege, Beleuch x. 
gleichen Schritt halten. Es giebt hier alle 
noch einige Leute, welche für ſolche Dinge keinen 
— 4 ——— und un von 3 — 
3a e am en twend en 
möchten, um 976 der Commune N Verpflich⸗ 


t if d. dadurch d 
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htigen Beſtrel q 
Berfammiung zu gewinnen. 8 nach 5 
Zoppot langſt ein wenig beſuchtes Ficherdorf, 
lich wird die Badecommiſſion ſich durch die don 
gusgehenden Hetzereien nicht ſtören laſſen und 
fortfah en, durch zwecknäßige und den — 
wide un u ie AR ger 1 

ung u v u 
rität zu ſichern. u ia > 
Meteor olagifce Depeſche vom 25. Jun. 
Barom, Temp. B. Wind. g 
3 211.78 ind. Stärke. Himmels aßchl. 


Hapa ran a 
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zu bildenden Geſellſchaft die Ausnutzung der Eiſen⸗ Tieme 


bahnen geſtattet. Alle zum Bau eingeführten Ma⸗ 
terialten find zoll⸗, alle dabei beſchäfligten Perſonen 


Für Exploitirung von Kohlen-, 


er» Minen, ſowie die, 


nachdem fie das Fett von der Suppe abgeſchöpft 
hatten, fühlen ſich Ville am Ba het Ar 
fürchten mit Recht, nicht bis zum Braten zu elangen, 
weil ſie die Unmöglichkeit einſehen, ihre borfeſtlichen, 
fürchterlichen Freunde zu befriedigen. Und wenn die 
Excellenzen erſt an den Thüren des Salons von 
Rouher und des Faubourg St. Germain zuhören 
könnten, wie fie zu Frieaſſs mit verſchledenen Saucen 
verarbeitet werden, ſie würden wahrſcheinlich auf 
das Deſſert des Coalitionsbanketts Verzicht leiten. 
Dazu kommt noch, daß die bewährteſten Freunde 
aus dem rechten Centrum ihre monarchiſtiſchen Pläne 
desarounren. Die offene Erklärung des Herzogs 
Audiffret⸗Pasquier, Präſidenten des rechten Cen⸗ 
trums in einer Gruppe ſeiner Collegen: „Daß die 
Republik die allein durchführbare Regierung in 
Frankreich ſei und folglich endgiltig bergeſtellt 
werden müſſe,“ mag ihnen eine kleine Nervener⸗ 
ſchütterung verurſacht haben. Am ruhigſten verhalten 
ſich die Republikaner. Ohne Anſprüche an das Be⸗ 
ſtehende, erwarten ſie geduldig das unvermeidlich 
Kommende; die Majorität der Kammer genirt ſie 
nicht, denn fie haben ihr die Maſorität im Volke 
entgegen zu ſtellen. Das Publikum, welches ruhig 
dem Spiele der einactigen Farce zugeſehen hat, 
kümmert ſich jetzt noch weniger um die Streitigkeiten 
der Parteien und läßt ſich in ſeinen gewohnten Zer⸗ 
ſtreuungen nicht ſtören. 

Sonſt waren die Theater die Hauptreſſource 
für die Vergnügungsſucht der Parifer das ganze 
Jahr hindurch. Seit einiger Zeit aber ſcheinen die 
Bourgeois entdeckt zu haben, was von den Touriſten 
zängſt conſtatirt war, daß Paris mit reizenden Um · 
gebungen garnirt iſt. Seit dieſer etwas ſpäten Eut⸗ 
deckung ift das Beziehen von Sommerwohnungen 
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und bie Ausflüge auf's Land eine wahre Manie ge⸗ 
worden, durch welche die Theaterdiree onen am mei» 
ſten leiden. Deshalb baben ſeit einigen Jahren 
mehrere Theater ihre Vorſtellungen während der heißen 
Jahreszeit eingeſtellt, und die Künftier denut en 
die unfreiwilligen Ferien, um in der Provinz Gafts 
rollen zu geben, wo fie mit dem klingenden Bräbie 
cat: „Vom Pariſer Theater“ fchöne Honorare er⸗ 
beuten. Die Direetionen der Provinzſolthegter, 


welche im Voraus verſchiedene Contrate mit er 
REF 


Zugvögeln abgeſchloſſen hatten, verabſchleden 
dieſe Periode die entbehrlich gewordenen Mitglieder, 
welche dadurch während eines gewiſſen Zeitraumes 
brodlos und unbeſchäftigt bleiben. Dieſem Uebel 
ſtande ſoll jetzt abgeholfen werden. Einige pecug⸗ 
tive Impreſarios haben aus dieſen disponſblen 
Fragmenten vollſtändige Truppen gebildet und beah- 
ſichtigen, ſte dem Pariſer Publikum in dieſem Sem⸗ 
mer vorzuführen. Zu dieſem Zwecke haben ſie weh 
rere Theater für einen Spottpreis während der 
Dauer der Ferien gemiethet und werden darin Bere 
ſtellungen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen mit 
ihren Provinzialtruppen geben. Das Unternehmen 
kann kaum mißlingen, wenn die Ausführung gicht 
gar zu jämmerlich ausfällt. So manches Talent, 
das keine Gelegenheit fand, ſich bemerkbar zu wachen 
kann ſich eine Bahn brechen, die ihm in feiner Pee 
vinzialſtadt für immer verſchloſſen geblieben wäre 
An Beſuch der Vorſtellungen wird es nicht Fehlen. 
Ein Provinzialtheater in Paris iſt etwas eg 
und das Neue zieht die Pariſer unwiderfichlid an, 
wie der Honig die Fliegen. Die Schauluft liegt 
nun einmal im Temperament der Franzoſen. 
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Die Verlobung unſerer Tochter Hedwig 
mit dem Herrn Eiſenbahn⸗Büreau⸗ 
Aſſiſtenten Fritz Loſſius beehren wir uns 
Hiermit ger ergebenit anzuzeigen. 
Dirſchau, den 24. Juni 1873, 
H. Dargel und Frau. 


Den stetigen Fortschritt in der Gunst des Publikums, welchen der 


NIS Verlobte empfehlen ſich: 
Hedwig Büttner, 
Fritz Loſſius. 


So eben erſchien: 


Bericht 


die erſte Oeſterreichiſche 
Molkerei⸗Ausſtellung 


Alles, was man von einem grossen Börsenorgan fordern kann: 


Nach auswärts bei Einſendung des 
Betrages franco per Kreuzband. 
Danzig, Mai 1873. 


A. W. Kafemann. waltun 


9 
bietet der „Berliner Börsen-Courier“ in vorzüglicher Weise. 


Das bervorragendite Werk 
der neueren Unterhaltungsliteratur 
bildet unftreitig der neue 3bändige: Roman 


Arnold Sturm von A. Mar by. 


Derſelbe, von Anfang bis zu Ende 
Aer fpannend, meiſterhaft in der 


richtung erfreut. 


mdung, feſſelnd durch feine edlen Cha 
raktere und ſeinen glänzenden Stil, wird 
vom 1. Juli ab in der Berliner Zeitung 


„Die Woche“ 
— an * in einer Buchausgabe 
ntlicht. 
„Die Woche“, als trefflich redigirte 


eltung ollſeitig anerkannt, erſcheint am 
ienſtag, Donnerſtag und Sonnabend früh 


Spediteuren 2 %g 15 Gu 


in. je 13—2 Bogen. Abonnementspreis rr | 
f . allen deutſchen Poſtämtern H 6 { 5 3 0 W 0 
- el Donau in Wien, 
chemiſche Kunſt⸗Waſch⸗Anſtalt, gegenüber dem Nordbahn und wenige Schritte vom 
früber Hintergafie 21, Nordweſtbahnhofe. 


jetzt Röpergaſſe 6, part., 
empfiehlt ſich zur Sommer⸗Saiſon einem 
beten Publikum wie meinen wertben 
0 und aus wärtigen Kunden zur gef. Bes 
Achtung. 


— 


Nächſtes Hotel an der Weltansitellung. 


elegraphenſtation im Hauſe. 

Station der ganz Wien und die Vororte durchziehenden Pferdebahn. 

Hotel 1. Ranges mit 400 auf das Eleganteſte eingerichteten Zimmern; Preiſe ſehr 
billig, von fl. 2. 50 per Tag aufwärts. Perſonen⸗, Gepäcks⸗, Speiſen⸗ und Wein⸗Aufzüge. 
Warm⸗ und Kaltwaſſerleitung durch das ganze Haus. 

Ju der großen Reftauration wird —ç franzöſiſche, in den kleineren Speiſezimmern 
vortreffliche Wiener Küche ſervirt. — Preiſe ſehr mäßig. Beſonders empfohlen find 
Dejenners und Diners zu feſten Preiſen pr. Couvert. 


e e a Merle Be SC, tesa. Al, Sn 
m. Haufe. - der meiſten fremden Sprachen mächtig. 


Dir Teniler ür Beipbibliotgel e 
ie Dent Leihb N im lan Aufnahme im Hotel et 
FF e e e ae e r e . 


—. fe geehrten Bublikum . A . 
zu zahlrerwem Ahnnnem-nt 
— a Hotel⸗Director, 
a 1 re früher Curbaus:Reftaurateur in Wiesbaden. 
ultetsten Fälle, nachdem alle Kuren erfolg- 
Gutsverkauf oder Pacht. 


los waren, heile ich brieflich schnell u. sicher. 
MriHarmuth, Berlin, Prinzenstr. 62, 
—ů˙ A — ET Das dem Staats⸗Rath Herrn Grube gehörige Gut Neudorf pr. Graudenz, 
15 Minuten von der Stadt entfernt, wird am 1. November 1873 pachtlos, da dem bis⸗ 
herigen Pächter gekündigt iſt Das Gut enthält incl 65 M. guter Wieſen 457 ur 
Areal, % guten Hoden (Welzen) kleefähig, 4 Roggenland. Baare Gefälle 101% dle 
gantes berrſchaftliches Haus, im Garten gelegen, vorzügliche maſſive Wirthſchaftsgebäude. 
Erforderlich zur Pacht 6000 , zum Kauf 10 Mille. , 
Alles Nähere zu erfahren perfönli beim Gutsbeſitzer Herrn Wirth zu 


Neudorf, wo ſich Bewerber zu melden baben. 
Der General⸗ Bevollmächtigte des Herrn Staats,Rath Grube: 


A. Scheller, 


0 Es 8 al —2 En . = 
en, zertrenme wie unzertrennte 
Herten» und Damenkleider, Tiſchdecken, Alpac⸗ 
cas, feine Stickereien, ſowie Cröpe-de-chine- 
er und Long-Chäles gewaſchen und ge 
1 auch werden Een und Federn 
gemalen und gekräuſelt 
We a 0 in Glace — 8 
aup Arten, werden ſauber 
los und in küͤrzeſter Zeit gewaschen. 
baut Hochachtungsvoll 


= (1958) Breslau. 
Heischextract. SE he Miu ache 
Höchſte Auszeichnung Ame rikaniſche Mühmaſch le 
Ausftellung Moskau 1872. Excelsior 
ee ne Jule ap ak Seite, nn nn 
nen, nirte e eee 1 — 


niſſe wende man ſich an 


Paul Giffhorn, 


General-Agent in Braunſchweig. 


Auction mit ca. 7000 Stück polniſchen 
Getreide⸗Saͤcken. 


Donner ſtag, den 26. Juni 1873, Vormittags 10 uhr, 
werde ich für auswärtige Rechnung aus einer Streitſache in öffentlicher 
Auction meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkaufen: 


ca. Siebentauſend Stück gute polniſche Getreide⸗ 
Säcke 


in Bündeln von 25 Stück und in beliebigen Partien, welche auf dem 
Speicher „die Krone“, Iſter Boden, in der Brandgaſſe 


No. 7, lagern. 
Adolf Gerlach, Mätter. 


Bein Schwindel. 


„Sichere und bewährte Mittel“ 
egen das Ausfallen und Grauwerden der 
aare 10 As, gegen Bleichſucht und Blut 

armuth ꝛc. 20 Gr, Flechten, Ausſchläge, ſelbſt 
in den hartnäckigen Fällen 15 33 


lee 


Haupt⸗Depot: k 
Niemederf, 8 Pe 2. . jener 
tens i. Pr., Otto Schicht, 


Kautschuck-Lack 


zum Auſtrich der Öngböden. 
Dleſer vorzügliche Dellad, welcher 
nicht mit Spiritustad oder Fußbahen⸗ 
Glanz⸗Lack zu verwechſeln iſt, troanet 
binnen einer Stunde bart, deckt auf 
tohem Holz nach zweimaligem Anſtrich 
vollſtändig, binterläßt einen ſchönen 
welcher gegen Näſſe ſteht, und 


— 

Pecialarzt Dr. Meyer in Berlin 

heilt Syphilis, Geschlechts- u. 
Hautkrankheiten in det kürzesten 
Frist und garantirt selbst in den hart- 
näckigsten Fällen für grändliche 
Heilung, Sprechstunde: Leipaiger- 
strasse 91 von 8—1 u. 47 Uhr. Aus- 
vörtige brieflich. 


2 

iſt ſeiner Haltbarkeit wegen allen bis⸗ 
sherigen Anſtrichen vorzuziehen. Preis 
pro Pfund 12 Sr. Derieibe läßt ſich 
in jeder Farbe herſlellen und find die 
5105 und beliebteiten Sorten 

ets vorräthig. 
Lack⸗Fabrik von C. F. Dehnicke, 
Berlin. 


m Danzig iſt mein Fabrikat bei die t i oxb n 
Her Nichard Lenz, Brodbänken⸗ Zur beſonderen Beachtung. nt Bere Dh 
gaſſe No. 48, vis-a-vis der Gr. Krä⸗ Sichere dauernde Hilfe Jur % berſendel 
mergaſſe zu haben. bei Schwächezuftänden. 1 Klaſſe Pr. Lotterie Antheillooſe 
roſpect gratis von J. G. Müller, Unter⸗½ 4 , / 2 , Yıs 1 „ % 15 87%. 


N 
türkheim, Würtemberg. Goldberg, Neue 


Berliner Börsen-Courier 


erfährt, hat derselbe offenbar nur der verständigen und gewissenhaften Ausführung seines Programms zu danken. 

Unser Blatt verspricht nicht mehr, wie es halten kann und wie es hält, wir maassen uns nicht an, unsere Abon- 
nenten vor der Möglichkeit jeden Schadens zu bewahren, der aus ihren Börsengeschäften hervorgehen kann, noch ihnen un- 
fehlbar Vortheile zu verschaffen, die Niemand zu garantiren vermag. Zeitungen, welche mit derartigen Versprechungen Leser 
heranzuziehen suchen, treiben Humbug, dessen Ausgang schliesslich nur der Misserfolg sein kann. 0 

Wir wollen das Vertrauen, dessen wir uns allerwärts erfreuen, befestigen und erhalten, indem wir mit Sorg- 
falt und Umsicht die Aufgabe eines grossen und gediegenen Börsenblattes zu erfüllen streben. 


Vollständiges und sorgfältig bearbeitetes tabellarisches Material: 


Courszettel, Verloosungslisten, Uebersichten der Eisenbahn-Einnahmen, Zusammenstellung 
der verschiedensten Resultate industrieller Unternehmungen etc, etc, 


Sachverständige und unparteiische, nach keiner Richtung beeinflusste 


zu Wien 
ee ee Urtheile über alle Erscheinungen auf dem Gebiete der Börse, des 
Benno Martiny. Handels und Verkehrs, 5 
ne ag Umfassende Correspondenzen von allen Börsenplätzen, 


Eingehende Erörterungen aller Handel und Verkehr in 
Richtung tangirenden Schritte der Gesetzgebung un 


Ausserdem sucht der „Berliner Börsen-Üourier“ seinen Lesern nützlich zu sein durch briefliche 


Ertheilung von Rath über ihren Effectenbesitz und über in Aussicht genommene Erwerbungen. Die vielfache Benutzung, 
die der all monatlich unserer Zeitung beigefügte Fragebogen findet, zeigt deutlich den Beifall, dessen sich diese Ein- 


Dass überdies der „Börsen-Coarier‘‘ gleichzeitig eine vollständige politische Zeitung mit reichhaltigem 
Feuilleton ist und für seine Leser jede andere Tageszeitung entbehrlich macht, sei besonders für Diejenigen der Beachtung 
empfohlen, welche sich durch den scheinbar billigen Preis zur Anschaffung gewisser Börsenblätter verleiten lassen, 
welche das Publicum mit der grössten Unverschämtheit düpiren, indem sie Gutes und Schlechtes ohne Kritik begeifern. 

Der „Berliner Börsen-Courier‘‘ erscheint wöchentlich 12 Mal: Sonntags in einer Morgen-, Montags in 
einer Abend-Ausgabe. Bestellungen nehmen alle Postanstalten und Zeitungs-Spediteure an. Der Vierteljahrspreis beträgt bei 
allen Postanstalten (auch bei den Berliner) 2 . 20 Gr. resp. 2 . 25 F incl. Bringerlohn, bei den hiesigen Zeitungs- 


Die Expedition des „Berliner Börsen-Courier“, 
Berlin, Mohrenstrasse 24. 


äͤhulſchen (vorgeblich in fabelbaft 


edrichſtr. 71, Berlin. Zeitu 


- Für laͤndliche 
Delitzungen 


empfehle mich zur Einrichtung von Waſſer⸗ 


leitungen und Canaliſationen jeder 
— 2 und ohne Anwendung von Pump⸗ 


H. Teubner, 


Danzig, techniſches Bureau, jetzt Hunde 
f Nu. 2 ietzt Hunde⸗ 


gaſſe 


Zur Gribeilung von Nachhilfe⸗ und 
Arbeitsstunden, ſowie zum Unterricht 
in allen Schulwiſſenſchaften empfiehlt ſich 


Lehrer an der — 2 . 
niederſt. Knabenſchule 
Wobnung: Oeiligegeiſta 61. i 


Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stud offerirt in Cent⸗ 
nern und Fäſſern (6207) 
E. M. Krüger, Altſt. Gr. 7—10, 


Guts⸗Verkauf. 


Ein bübſch gelegenes Gu 
1 Clbing, / M. von der Chauff 1 ee 
. — . Wieſen, = nn ftehenden 
a; >aatjeldern, compl. ſehr gutem Inventar 

incl. 18 Milchkühen u 300 Pr theils 
neuen durchweg guten Gebäuden, ele Wohn⸗ 
baue, Garten u. Park, ſoll wegen Krauk⸗ 
heit des Beſitzers, bei 10,000 & Anz., 
für einen billigen Preis verkauft werden. 


12 ürtemberg, 
Elbing. 


Mühlenverpachtung. 
Di Uſtändie 
ü ſcaſllibe ende en 
e e e ac 
Gärten gehören, fol auf 3 Jabre malen 


irgend einer 
d der Ver- 


Soeben i I die 33 Aufl, Fit. 1 
des che Tebrreiöen — 5 3 5 an Le ae BR 
Der persönliche Schutz Fi Montag, den 7. Juli d. J., 


Vormittags präciſe 11 Uhr, 
auf dem herrſchaſtlichen Hofe zu Bander&borf 


1 — 
achtantritt 
3 Wat ſpäteſtens am 15. Juli d. J. 


Rathgeber für Männer jeden Alters 
von . In Umſchlag ver⸗ 
e 


ſiegelt. 
Tauſendfach bewährte Hilfe und 
Heilung (20jäbrige Erfahrung |) von 


Schwäche- 


uſtänden des männl. Geſchlechts, 

ervenleiden ꝛc., den Folgen zer⸗ 

rüttender Onanie und geſchlecht⸗ 

licher Exceſſe. — Durch jede Buch: 

andlung, jo wie von dem Berfafler, 

f Ne Leipzig, zu beziehen. Preis 
"= 


Bor den a unb 


SEN meines Buchs, — Heinen 
Jugendfreund, Selßſterhaltung und 


„Eine adliche Beſigun | 


5 
hohen Auflagen!) u. mit andern plumpen 
Aufſchneidereien in den Zeitungen 
breiſt und marktſchreieriſch ange⸗ 
kündigt werden —, wird wohlmeinend 
gewarnt. Daher achte man darauf, 
die echte Ausgabe, die 
Original-Ausgabe v. Laurentius 
zu bekommen, welche ein Octav⸗Band 
von 232 Seiten mit 

60 anatom. Abbildungen 
in Stahlſtich bildet und mit dem 
Namensſtempel des Verfaſſers vers 
ſiegelt iſt. 
Nota bene. — Bon meinem Buche 
liegen bereits 4 Ueberſetzungen in 
fremden Sprachen vor (der däniſchen, 
ſchwediſchen, ruſſiſchen und italieniſchen), 
welche ng durch den Buchhan⸗ 
del zu beziehen ſind. L. 


Cholera. 


Ein ſicheres Hausmittel dagegen, welches Angabe i . 
von den Holländern auf Jada eingeführt . Exp. 8. Yen. erbeten. 


wird, hat abzugeben 
. 0 nen Aceidenz⸗Setzer bei gutem 


42 Morg. Gerſte, 36 Mor 
8. Erbſen und Wicken, 20 


30 
10.000 * Anzahlung fur 
Preis verkauft werden durch 


N Z 1 3 
Th. Kleemann in Danzig, 
10 2 Jab oller fie 34. 
in 27 Jahr alter filbergrauer echt Is 
ländiſcher Zuchtbulle aus — 
fecer Heerde (von Cebus aus der Favorite) 
iſt für 160 zu 2055 5 bei Rohrbeck in 
Adl. Schardau pr Rebbof bei Marienwerder. 


70 feine Schafe u. Ham⸗ 


mel ſind zu verk. | 
Dom. Niebel Verne] 
Ein auter Phaethon wird zu 

kaufen geſucht. Adr. mit 


Apoth. C. Oelschig, 
Aken a. d. Elbe. Sala. en junior, 


Preis 1 Thaler. Buchbradereibefiger in Danzig. 


P. S. Dieſes Mittel ſollte in keiner Haus: | Kl em pn er geſell en. 


haltung fehlen. Eine kleine Menge davon 
wird dem Trinkwaſſer zugeſetzt, 8 Mehrere tüchtige Bauar . 


Zeit ein angenehm kühlendes 


An Magenkrampf, Ver⸗ 
dauungsſchwäche ıc. 


Leideuden wird das über 50 Jahre 
ſegensreich fen Dr. Jahre 
Doeck’fche Mittel empfohlen. 

Magentrampf, Verdauungsſchwäche geben 
ſich zu erkennen durch unbehagliches Geſähl, 


erste Inſpectorſtelle 


in Schwarzwald bei Skurcz if ſofort ze 


Vollſein nach Genuß von Speisen und Ge. deſezen. () 

wind, Sheet, De unge A ed = 
ruch au unde. ? ngen, Ko | 

5 ranziges ſaures Aufſtoßen 3993 Ein junger unn 

1 5 0 5 Igang ꝛc. Bei längerem Leiden 

ſtellt ſi merzhaftes nagendes Gefühl, ſucht van J. J oder 1, Auguf eh a 


kurzem Athem, Erſtickungs⸗Anfälle, reizbare 
Gemüthsſtimmung ꝛc. ein. 

Das Mittel N dem Dr. med. 
Doecks ausgebreitete Praxis über ganz 
Dentſchland und Holland. 

Ganze Kuren (6 Wochen) à 6 . Pr. Ert. 

Halbe Kuren (3 Wochen) a 3 % Pr. Ert. 

buch den putz gratiß, allein zu beziehen 

urch den Apotheker 

Doecks in Harpitedt 
bei Bremen. 


PP!!! Bine ihren ne A 
Cine für ſich allein beſtehende Beſitzung i 
der 1 Niederung, 3 
gen pr. groß, ſehr arrondirt, 
Thlr. Gee mi guten Gebäuden und 
ventar iſt für 52,000 %, zu verkaufen. 
äheres unter No. 1685 in der Exped. dieſer 
ng. 


A 
weitig Engagement. 
Gef. Adreſſen werden unter 1806 in 
Exp. Dieser Zig erbeten. 
ur Wartung beim Wochen ⸗ und Kr 
Obette empfiehlt ſich eine anſtändige 
angelegentlichn Scheibenrittergaſſe 3. (1 


(Materialift) von auswärts, gegenwär 
Stellung, der 2 Sprache 1 


nahme Sondgrube 48, 1 Tr. hoch. 


— B- - _ . — 


G 
Os BU 
Freitag, den 27. d. M, Abends 8 
Der Vorſtand des ſtenograph. Verein 
— u — —— — 


Redaktion, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig ! 


